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(54)  Kupplungsvorrichtung  zum  wahlweisen  Ankuppeln  einer  Antriebseinheit  an  einen  Rollstuhl 

(57)  Bei  der  zum  wahlweisen  Ankuppeln  einer 
Antriebseinheit  an  einen  Rollstuhl,  der  einen  Rahmen 
mit  zwei  voneinander  beabstandeten  seitlichen  Rah- 
menteilen  besitzt,  an  denen  jeweils  ein  hint  eres 
Antriebsrad  sowie  eine  vordere  Lenkrolle  gelagert  sind 
und  auf  denen  ein  Sitz  für  den  Benutzer  aufgenommen 
ist,  bestimmte  Kupplungsvorrichtung  umfaßt  zwei  roll- 
stuhlseitige  Kupplungselemente,  die  im  vorderen 
Bereich  der  seitlichen  Rahmenteile  des  Rollstuhls 
angeordnet  sind,  und  zwei  Kupplungsgegenelemente, 
die  im  seitlichen  Abstand  der  rollstuhlseitigen  Kupp- 
lungselemente  an  zwei  gabelförmig  von  der  Antriebs- 
einheit  vorstehenden  Verbindungsrohren  befestigt 
sowie  mit  den  rollstuhlseitigen  Kupplungselementen 
formschlüssig  kuppelbar  sind.  Die  Kupplungsgegenele- 
mente  sind  mit  vorstehenden  Abschnitten  der  Verbin- 
dungsrohre  der  Antriebseinheit  mittels  spezieller 
Verriegelungen  am  Rollstuhlrahmen  arretierbar. 
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Beschreibung 

[0001  ]  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Kupplungs- 
vorrichtung  zum  wahlweisen  Ankuppeln  einer  Antriebs- 
einheit  an  einen  Rollstuhl,  der  einen  Rahnmen  mit  zwei  s 
voneinander  beabstandeten  seitlichen  Rahmenteilen 
besitzt,  an  denen  jeweils  ein  hinteres  Antriebsrad  sowie 
eine  vordere  Lenkrolle  gelagert  sind  und  auf  denen  ein 
Sitz  für  den  Benutzer  aufgenommen  ist. 
[0002]  Bei  Rollstühlen  sind  in  aller  Regel  an  den  hin-  10 
teren  Antriebsrädern  seitlich  von  diesen  vorstehende 
und  einen  etwas  geringeren  Durchmesser  als  die 
Antriebsräder  aufweisende  Greifringe  befestigt,  mittels 
deren  eine  den  Rollstuhl  benutzende  Person  per  Hand- 
kraft  den  Rollstuhl  bewegt.  Diese  Rollstuhlbetätigung  15 
hat  sich  beim  Befahren  kürzerer  Strecken  oder  auch  in 
Räumen  als  sehr  vorteilhaft  erwiesen.  Insbesondere  ist 
bei  dieser  Art  der  Betätigung  eine  hervorragende  Lenk- 
barkeit  des  Rollstuhls  gewährleistet,  dessen  vordere 
Lenkrollen  um  eine  Hochachse  schwenkbar  sind,  so  20 
daß  sie  in  Abhängigkeit  davon,  ob  einem  der  Antriebs- 
räder  eine  erhöhte  Drehgeschwindigkeit  erteilt  und/oder 
gar  das  andere  Antriebsrad  rückdrehend  bewegt  wird, 
jeder  so  erzielten  Richtungsänderung  im  wesentlichen 
ungehindert  zu  folgen  vermögen.  25 
[0003]  Unbefriedigend  ist  jedoch  die  Rollstuhlbetäti- 
gung  über  die  genannten  Greifringe,  wenn  der  Roll- 
stuhlfahrer  größere  Distanzen  überwinden  oder  weniger 
gute  Wegstrecken  befahren  will.  Für  diesen  Zweck  hat 
es  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  den  Rollstuhl  an  eine  30 
Antriebseinheit  anzukoppeln.  Derartige  Antriebseinhei- 
ten  haben  ein  großes  Antriebsrad,  das  mittels  einer 
handbetätigbaren  Kurbel  über  einen  Kettenantrieb,  oder 
auch  von  einem  Motor  antreibbar  ist  und  bei  bestim- 
mungsgemäßem  Gebrauch  neben  seiner  Funktion  als  35 
Antriebsrad  auch  als  Lenkrad  für  einen  angekuppelten 
Rollstuhl  dient. 
[0004]  Durch  die  Erfindung  soll  eine  Kupplungsvor- 
richtung  der  eingangs  genannten  Zweckbestimmung 
geschaffen  werden,  die  im  Aufbau  einfach  und  vor  allem  40 
leicht  handhabbar  ist,  also  ein  problemloses  und 
schnelles  Ankuppeln  eines  Rollstuhls  an  eine  Antriebs- 
einheit  und  ein  ebenso  leichtes  Entkuppeln  ermöglicht. 
[0005]  Gelöst  ist  diese  Aufgabe  dadurch,  daß  die 
Kupplungsvorrichtung  zwei  rollstuhlseitige  Kupplungs-  45 
elemente,  die  im  vorderen  Bereich  der  seitlichen  Rah- 
menteile  angebracht  sind,  und  zwei  Kupplungs- 
gegenelemente  umfaßt,  die  im  seitlichen  Abstand  der 
rollstuhlseitigen  Kupplungselemente  an  zwei  gabelför- 
mig  von  der  Antriebseinheit  vorstehenden  Verbindungs-  so 
röhren  befestigt  sowie  mit  den  rollstuhlseitigen 
Kupplungselementen  formschlüssig  fest  kuppelbar 
sind,  und  daß  über  die  Kupplungsgegenelemente  vor- 
stehende  Abschnitte  der  Verbindungsrohre  mittels  spe- 
zieller  Verriegelungen  am  Rollstuhlrahmen  arretierbar  ss 
sind. 
[0006]  Bei  der  Erfindung  handelt  es  sich  somit  darum, 
daß  die  jeweils  im  Abstand  der  seitlichen  Rahmenteile 

des  Rollstuhls  voneinander  angeordneten  rollstuhlseiti- 
gen  Kupplungselemente  in  lösbaren  Eingriff  mit  an  den 
von  der  Antriebseinheinheit  gabelförmig  vorstehenden 
Verbindungsrohren  angebrachten  Kupplungsgegenele- 
menten  bringbar  und  danach  in  ihren  Kupplungslagen 
verriegelbar  sind,  ohne  daß  es  dafür  irgendwelcher 
Hilfsmittel  bedarf.  Dies  ermöglicht  einerseits  einen  sehr 
einfachen  Aufbau  der  Kupplungsvorrichtung  und  ande- 
rerseits  deren  einfache  Handhabbarkeit 
[0007]  Bei  einer  sinnvollen  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  sind  die  im  vorderen  Bereich  der  seitlichen  Rah- 
menteile  angeordneten  rollstuhlseitigen  Kupplungs- 
elemente  jeweils  mit  einem  seitlich  vorstehenden  Kupp- 
lungszapfen  versehen  und  bei  den  an  den  Verbindungs- 
rohren  der  Antriebseinheit  befestigten  Kupplungs- 
gegenelementen  handelt  es  sich  um  Kupplungsmuffen 
mit  jeweils  einer  nach  der  von  der  Antriebseinheit  weg- 
weisenden  Seite  offenen  Kupplungs-ausnehmung  zum 
Einkuppeln  jeweils  eines  Kupplungszapfens  und  mit 
einer  den  jeweiligen  Kupplungszapfen  in  der  eingekup- 
pelten  Lage  übergreifenden  Sperrklinke. 
[0008]  Eine  mit  zwei  seitlich  von  den  rollstuhlseitigen 
Kupplungselementen  vorstehenden  Kupplungszapfen 
ausgerüstete  Kupplungsvorrichtung  und  mit  in  entspre- 
chendem  Abstand  voneinander  an  den  gabelförmig  von 
der  Antriebseinheit  vorstehenden  Verbindungsrohren 
befestigten  Kupplungsmuffen  ausgerüstete  Kupplungs- 
vorrichtung  ist  im  Aufbau  einfach  und  in  der  Weise 
handhabbar,  daß  der  Rollstuhl  lagerichtig  an  die  abge- 
stellte  Antriebseinheit  derart  herangefahren  wird,  daß 
die  seitlich  vorstehenden  Kupplungszapfen  bei  in  einer 
Endriegelungsstellung  stehender  Sperrklinke  in  die 
Kupplungsausnehmungen  der  Kupplungsmuffen  ein- 
greifen.  Wenn  danach  die  Sperrklinken  in  eine  die 
eingekuppelten  Kupplungszapfen  übergreifende  Verrie- 
gelungslage  betätigt  werden,  sind  der  Rollstuhl  und  die 
Antriebseinheit  formschlüssig  fest  miteinander  verbun- 
den.  Danach  bedarf  es  lediglich  noch  einer  Arretierung 
der  über  die  Kupplungsmuffen  vorstehenden  Abschnitte 
der  Verbindungsrohre  am  Rahmen,  wozu  die  bei  abge- 
stellter  Antriebseinheit  auf  dem  Boden  aufstehende 
Endabschnitte  der  Verbindungsrohre  um  die  Kupp- 
lungszapfen  als  Anlenkachse  hochgeschwenkt  werden 
müssen. 
[0009]  Bei  der  erfindungsgemäßen  Kupplungsvorrich- 
tung  hat  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  wenn  die  rollstuhl- 
seitigen  Kupplungselemente  an  unteren  Rahmenrohren 
der  seitlichen  Rahmenteile  in  deren  vorderen  Bereich 
befestigt  sind  und  der  Kupplungszapfen  vom  jeweiligen 
Kupplungselement  nach  der  vom  Rollstuhl  wegweisen- 
den  Seite  vorsteht.  Bei  einer  derartigen  Anordnung 
übergreifen  im  Kupplungsfalle  mithin  die  an  den  Verbin- 
dungsrohren  angebrachte  Kupplungsmuffen  die  roll- 
stuhlseitigen  Kupplungselemente  außenseitig. 
[0010]  Zweckmäßigerweise  sind  die  an  den  Verbin- 
dungsrohren  der  Antriebseinheit  befestigten  Kupp- 
lungsmuffen  jeweils  mit  einem  oberseitig  vom 
betreffenden  Verbindungsrohr  vorstehenden  Aufneh- 
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meblock  versehen,  in  den  sich  von  der  von  der  Antriebs-  Arretie 
einheit  abgewandten  Seite  die  Kupplungsausnehmung  den  At 
hineinerstreckt.  Einkup 
[0011]  Wenn  die  Kupplungsausnehmungen  mit  Ein-  nehmu 
laufschrägen  zum  Einführen  jeweils  eines  Kupplungs-  s  riegeln 
zapfens  versehen  sind,  gleiten  die  Kupplungszapfen  der  mittels 
rollstuhlseitigen  Kupplungselemente  in  die  jeweilige  Fahrer 
Kupplungsausnehmung  problemlos  hinein,  wenn  der  wobei 
Rollstuhl  lagerichtig  an  die  Antriebseinheit  mit  den  auf  den  K 
dem  Boden  abgestützten  Verbindungsrohren  herange-  10  einand 
fahren  wird.  schnitt 
[0012]  Die  den  Kuppflungsmuffen  zugeordneten  munge 
Sperrklinken  sind  zweckmäßigerweise  durch  Federkraft  infolge 
in  ihren  Sperrlagen  gehalten  und  gegen  die  Wirkung  lagen  ; 
dieser  Federkräfte  manuell  in  Freigabestellungen  zum  is  Bei  die 
Einführen  bzw.  Auskuppeln  jeweils  eines  Kupplungs-  ur|d  Ar 
zapfens  betätigbar.  Insbesondere  können  die  Sperrklin-  Rollstu 
ken  über  Baudenzüge  in  ihre  Freigabestellungen  miteinj 
betätigbar  sein,  wobei  die  Betätigungsgriffe  der  Bau-  besteh 
denzüge  an  gut  zugänglichen  Stellen  des  Rollstuhls  20  [0017] 
bzw.  der  Antriebseinheit  anzubringen  sind.  dung  v 
[0013]  Zur  Arretierung  der  über  die  Kupplungsgegen-  gen  s 
elemente  vorstehenden  Abschnitte  der  Verbindungs-  erstrec 
röhre  sind  zweckmäßigerweise  in  Fahrtrichtung  hinter  Verbini 
den  im  vorderen  Bereich  der  seitlichen  Rahmenteile  25  richtun 
des  Rollstuhls  angebrachten  Kupplungselementen  am  [0018] 
Rollstuhlrahmen  je  eine  einem  seitlichen  Rahmenteil  nächst 
zugeordnete,  als  Schnappaufnahme  ausgebildete  Ver-  gemä£ 
riegelung  für  die  Aufnahme  jeweils  eines  über  die  Kupp-  Ankupi 
lungsgegenelemente  vorstehenden  Verriegelungsab-  30  die  H; 
Schnittes  eines  Verbindungsrohres  vorgesehen.  werdet 
[0014]  Diese  Verriegelungen  haben  jeweils  eine 
unterseitig  offene  Rastausnehmung  zum  Einführen  des  Fig.  1 
Verriegelungsabschnittes  eines  Verbindungsrohres  und 
sind  jeweils  mit  einer  zwischen  die  Rastausnehmung  -  35 
und  einen  gegebenenfalls  in  dieser  aufgenommenen 
Verriegelungsabschnitt  -  übergreifenden  Verriegelungs-  Fig.  2 
läge  und  freigebenden  Entriegelungslage  betätigbaren 
Halteklinke  ausgerüstet.  Auch  die  Halteklinken  sollten, 
ebenso  wie  die  Sperrklinken  der  Kupplungsmuffen,  40 
durch  Federkraft  in  ihren  Verriegelungslagen  gehalten 
und  manuell  in  ihre  Entriegelungslagen  betätigbar  sein.  Fig.  3 
Auch  hier  können  zum  Betätigen  der  Halteklinken  wie- 
derum  Baudenzüge  mit  an  gut  zugänglicher  Stelle  des 
Rollstuhls  oder  der  Antriebseinheit  angebrachten  Betä-  45 
tigungshebeln  eingesetzt  sein.  Fig.  4 
[0015]  Eine  weitere  wichtige  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  sieht  vor,  daß  die  Halteklinken  der  Verriegelungen 
mit  Auflaufflächen  für  die  Verriegelungsabschnitte  der 
Verbindungsrohre  versehen  sind  und  beim  Auftreffen  so  Fig.  5 
eines  Verriegelungsabschnittes  gegen  die  Wirkung  der 
rückstellenden  Federkräfte  in  ihre  Entriegelungslage 
betätigt  werden,  nach  dem  Einführen  eines  Verriege- 
lungsabschnittes  in  eine  Verrastungsausnehmung 
jedoch  selbsttätig  in  ihre  den  jeweiligen  Verriegelungs-  55 
abschnitt  übergreifende  Verriegelungslage  gelangen. 
[0016]  Bei  einer  derartigen  Ausbildung  der  Halteklin- 
ken  der  Verriegelungen  gelingt  in  einfacher  Weise  eine 

Arretierung  der  über  die  Kupplungsmuffen  vorstehen- 
den  Abschnitte  der  Verbindungsrohre,  in  dem  nach  dem 
Einkuppeln  der  Kupplungszapfen  in  die  Kupplungsaus- 
nehmungen  der  Kupplungsmuffen  und  nach  dem  Ver- 
riegeln  der  Kupplungszapfen  in  ihren  Kupplungslagen 
mittels  der  Sperrklinken  ein  den  Rollstuhl  benutzender 
Fahrer  die  Antriebseinheit  nach  vorn  verschwenkt, 
wobei  der  Rollstuhl  und  die  Antriebseinheit  um  die  von 
den  Kupplungszapfen  gebildete  Anlenkachse  gegen- 
einander  verschwenken  und  die  Verriegelvngsab- 
schnitte  der  Verbindungsrohre  in  die  Rastausneh- 
mungen  der  Verriegelungen  eingreifen  sowie  durch  die 
infolge  Federkraftbeaufschlagung  in  ihre  Verriegelungs- 
lagen  zurückkehrenden  Halteklinken  gesichert  werden. 
Bei  diesem  gegenseitigen  Verschwenken  von  Rollstuhl 
und  Antriebseinheit  heben  die  vorderen  Laufrollen  des 
Rollstuhls  vom  Boden  ab  und  das  nunmehr  aus  starr 
miteinander  gekuppeltem  Rollstuhl  und  Antriebseinheit 
bestehende  Gefährt  ist  fahrbereit. 
[0017]  Schließlich  sieht  noch  eine  andere  Weiterbil- 
dung  vor,  daß  die  Rastausnehmungen  der  Verriegelun- 
gen  sich  quer  zur  Fahrtrichtung  des  Rollstuhls 
erstrecken  und  daß  die  Verriegelungsabschnitte  der 
Verbindungsrohe  aus  deren  etwa  rechtwinklig  zur  Fahrt- 
richtung  abgebogenen  Enden  bestehen. 
[0018]  Anhand  der  beigefügten  Zeichnungen  sollen 
nachstehend  eine  Ausführungsform  der  erfindungs- 
gemäßen  Kupplungsvorrichtung  zum  wahlweisen 
Ankuppeln  eines  Rollstuhls  an  eine  Antriebseinheit  und 
die  Handhabung  der  Kupplungsvorrichtung  erläutert 
werden.  In  schematischen  Ansichten  zeigen: 

Fig.  1 

Fig.  2 

Fig.  3 

Fig.  4 

einen  an  eine  Antriebseinheit  trennbar 
angekuppelten  Rollstuhl  in  einer  Seitenan- 
sicht, 

ebenfalls  in  seitlichen  Ansichten  eine  zum 
Zwecke  des  Ankuppeins  eines  Rollstuhls 
lagerichtig  abgestellte  Antriebseinheit  und 
einen  an  diese  ankuppelbaren  Rollstuhl, 

in  einer  Ansicht  wie  in  Fig.  2  die  Antriebs- 
einheit  und  den  Rollstuhl  beim  Zusammen- 
kuppeln, 

den  Rollstuhl  und  die  Antriebseinheit  im  fer- 
tig  zusammengekuppelten  Zustand  wie  in 
Fig.  1, 

in  einer  perspektivischen  Ansicht  ein  mit 
einem  rollstuhlseitigen  Kupplungselement 
und  einer  Verriegelung  ausgestattetes  unte- 
res  Rahmenrohr  eines  seitlichen  Rahmen- 
teils  eines  Rollstuhlrahmens  sowie  ein  von 
der  Antriebseinheit  vorstehendes  und  mit 
einer  Kupplungsmuffe  ausgerüstetes  Ver- 
bindungsrohr  in  einer  Stellung  vor  dem  Ein- 
kuppeln  eines  seitlich  von  dem  rollstuhl- 
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seitigen  Kupplungselement  vorstehenden 
Kupplungszapfen  in  eine  Kupplungsaus- 
nehmung  der  Kupplungsmuffe, 

Fig.  6  die  in  Fig.  5  veranschaulichte  Kupplungs- 
stellung  in  einer  seitlichen  Ansicht, 

Fig.  7  in  einer  Ansicht  wie  in  Fig.  6  den  Kupp- 
lungszapfen  unmittelbar  vor  dem  Einführen 
in  die  Kupplungsausnehmung  der  an  dem 
Verbindungsrohr  angeordneten  Kupplungs- 
muffe, 

Fig.  8  eine  Kupplungsstellung  mit  eingekuppeltem 
Kupplungszapfen  entsprechend  der  Dar- 
stellung  in  Fig.  3, 

Fig.  9  das  mit  seinem  Ende  in  Richtung  auf  eine 
am  Rollstuhlrahmen  angeordnete  Verriege- 
lung  hochgeschwenkte  Verbindungsrohr  vor 
dem  Einrasten  eines  Verriegelungsab- 
schnittes  in  eine  Rastausnehmung  der  Ver- 
riegelung  in  einer  Ansicht  wie  in  Fig.  8, 

Fig.  10  in  einer  Ansicht  wie  in  Fig.  9  den  Verriege- 
lungsvorgang  unmittelbar  vor  dem  Einra- 
sten  des  Verriegelungsabschnitts  in  die 
Rastausnehmung  der  Verriegelung, 

Fig.  11  in  einer  Ansicht  wie  in  Fig.  10  den  abge- 
schlossenen  Kupplungsvorgang  mit  in  die 
Verriegelung  eingerastetem  Verriegelungs- 
abschnitt, 

Fig.  12  die  Kupplungslage  gemäß  Fig.  11  in  einer 
Draufsicht  und 

Fig.  13  die  Kupplungslage  gemäß  Fig.  11  in  einer 
perspektivischen  Ansicht. 

[0019]  Bei  dem  in  Fig.  1  veranschaulichten  Gefährt 
handelt  es  sich  um  ein  Dreiradfahrzeug  10,  das  aus 
einer  Antriebseinheit  11  und  einem  an  diese  lösbar 
angekuppelten  Rollstuhl  12  besteht. 
[0020]  Der  Rollstuhl  12  besitzt  zwei  voneinander 
beabstandete  seitliche  Rahmenteile  13,  die  starr  mitein- 
ander  verbunden  sind.  Es  könnte  sich  aber  auch  um 
seitliche  Rahmenteile  eines  sogenannten  Faltrollstuhls 
handeln,  die  dann  über  eine  sogenannte  Kreuzstrebe 
miteinander  verbunden  und  aus  einer  seitlich  voneinan- 
der  beabstandeten  Gebrauchslage  in  eine  aneinander- 
geklappte  Nichtgebrauchslage  und  umgekehrt 
betätigbar  sind.  An  jedem  seitlichen  Rahmenteil  13  sind 
ein  hinteres  Antriebsrad  14  und  eine  vordere  Laufrolle 
15  gelagert.  Die  vorderen  Lenkrollen  15  sind  jeweils  um 
eine  Hochachse  verschwenkbar.  Ferner  nehmen  die 
seitlichen  Rahmenteile  13,  die  jeweils  aus  einem  obe- 
ren  Rahmenrohr  16  und  einem  damit  verbundenen 

unteren  Rahmenrohr  17  bestehen,  einen  nicht  darge- 
stellten  Sitz  auf. 
[0021  ]  Die  Antriebseinheit  1  1  ,  an  die  der  Rollstuhl  1  2 
wahlweise  ankuppelbar  ist,  besitzt  ein  Laufrad  20,  das 

5  in  einer  Radgabel  21  drehbar  gelagert  ist.  Die  Radgabel 
21  ihrerseits  ist  in  einer  Gabellagerung  22  aufgenom- 
men  und  um  eine  Hochachse  verschwenkbar  sowie  mit 
einem  sich  in  Richtung  der  genannten  Hochachse  von 
der  Gabellagerung  22  nach  oben  forterstreckenden 

10  Tragrohr  23  dreh  fest  verbunden.  Am  oberen  Ende  des 
Tragrohrs  23  ist  eine  um  eine  zur  Drehachse  des  Lauf- 
rades  20  parallele  Achse  drehbare  Handkurbel  24  gela- 
gert.  Mit  der  Handkurbel  ist  ein  von  einem  Kettenschutz 
25  verdecktes  Kettenrad  drehfest  verbunden,  das 

15  Bestandteil  eines  Umschlingungstriebes  ist,  der  aus 
einem  drehfest  mit  der  Nabe  des  Laufrades  20  verbun- 
denen  Kettenritzel  26  und  einer  über  letzteres  und  das 
mit  der  Handkurbel  24  verbundene  Kettenrad  geführten 
Antriebskette  27  besteht.  Die  Antriebskette  27  ist  ferner 

20  über  zwei  Spannrollen  28  geführt,  die  an  einer  von  der 
Radgabel  nach  vorn  vorstehenden  Konsole  29  drehbar 
gelagert  sind.  Ferner  ist  die  Nabe  des  Laufrades  20  der 
Antriebseinheit  11  mit  einer  Bremse  ausgerüstet,  die 
über  einen  Baudenzug  30  mittels  eines  am  Tragrohr  23 

25  verschwenkbar  angelenkten  Bremshebels  31  betätig- 
bar  ist. 
[0022]  Ferner  umfaßt  die  Antriebseinheit  1  1  zwei  sich 
von  der  Gabellagerung  22  gabelförmig  forterstreckende 
Verbindungsrohre  32,  die  etwa  in  der  Mitte  ihrer  Län- 

30  generstreckung  auf  den  Abstand  der  seitlichen  Rah- 
menteile  13  des  Rollstuhlrahmens  voneinander 
aufgeweitet  und  mit  Kupplungsmuffen  34  zum  Ankup- 
peln  des  Rollstuhls  12  ausgerüstet  sind.  Die  über  die 
Kupplungsmuffen  34  nach  der  von  der  Antriebseinheit 

35  1  1  abgewandten  Seite  vorstehenden  Abschnitte  35  der 
Verbindungsrohre  32  verlaufen  dann  parallel  zueinan- 
der  und  sind  in  solcher  Weise  abgewinkelt,  daß  bei 
abgestellter  Anttriebseinheit  11  die  abgewinkelten 
Abschnitte  35  auf  dem  Boden  aufliegen.  An  den  Enden 

40  der  abgewinkelten  Abschnitte  35  der  Verbindungsrohre 
32  sind  Verriegelungsabschnitte  36  rechtwinklig  zur 
Längserstreckung  der  Verbindungsrohre  32  jeweils 
nach  innen  abgekröpft. 
[0023]  Auf  unteren  Rahmenrohren  17  der  seitlichen 

45  Rahmenteile  13  des  Rollstuhlrahmens  sind  Kupplungs- 
elemente  40  mit  seitlich  vorstehenden  Kupplungszap- 
fen  41  angeordnet,  die  in  unten  noch  zu  beschreibender 
Weise  mit  den  Kupplungsmuffen  kuppelbar  sind.  Beab- 
standet  von  den  Kupplungselementen  40  sind  jedem 

so  seitlichen  Rahmenteil  13  zugeordnet  am  Rollstuhlrah- 
men  zwei  Verriegelungen  42  für  die  Aufnahme  und  Arre- 
tierung  der  endseitig  von  den  Verbindungsrohren  32 
abgekröpften  Verriegelungsabschnitte  36  befestigt. 
[0024]  In  Fig.  5  ist  ein  unteres  Rahmenrohr  17  eines 

55  seitlichen  Rahmenteils  13  des  Rollstuhls  12  dargestellt, 
an  dem  im  vorderen  Bereich  ein  derartiges  Kupplungs- 
element  40  befestigt  ist.  Das  Kupplungselement  40 
besitzt  zwei  das  Rahmenrohr  17  umgreifende  Platten, 
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die  in  hier  nicht  weiter  interessierender  Weise  mittels 
Spannschrauben  mit  dem  Rahmenrohr  17  verspannt 
und  somit  durch  Klemmung  am  Rahmenrohr  17  festge- 
legt  sind.  Von  der  außenseitigen  Platte  des  Kupplungs- 
elements  40  steht  nach  der  vom  Rollstuhl  12 
wegweisenden  Seite  ein  Kupplungszapfen  41  vor.  Die 
demselben  seitlichen  Rahmenteil  13  zugeordnete  Ver- 
riegelung  42  zum  Arretieren  des  abgekröpften  Verriege- 
lungsabschnittes  36  des  einen  Verbindungsrohrs  32  der 
Antriebseinheit  1  1  ist  an  einem  die  unteren  Rahmen- 
rohre  17  der  beiden  seitlichen  Rahmenteile  13  mitein- 
ander  verbindenden  Rohr  43  befestigt. 
[0025]  Ferner  zeigt  Fig.  5  in  einer  perspektivischen 
Darstellung  eines  der  sich  von  der  Antriebseinheit  1  1 
forterstreckenden  Verbindungsrohre  32  mit  einer  auf 
diesem  ebenfalls  durch  Klemmung  festgelegten  Kupp- 
lungsmuffe  34.  Oberseitig  steht  von  der  Kupplungs- 
muffe  34  ein  Aufnahmeblock  45  vor,  in  den  sich  von  der 
zu  dem  abgekröpften  Verriegelungsabschnitt  36  des 
Verbindungsrohrs  32  hinweisen  Seite  eine  Kupplungs- 
ausnehmung  46  hineinerstreckt.  Die  Kupplungsausneh- 
mung  46  ist  mit  Einlaufschrägen  47  zum  erleichterten 
Einführen  des  Kupplungszapfens  41  des  rollstuhlseiti- 
gen  Kupplungselements  40  ausgerüstet.  Ferner  ist  an 
dem  Aufnahmeblock  45  eine  zwischen  einer  die  Ein- 
führöffnung  der  Kupplungsausnehmung  46  übergreifen- 
den  Lage  und  einer  Freigabestellung  betätigbare 
Sperrklinke  48  angelenkt.  Die  Sperrklinke  48  wird  mit- 
tels  Federkraft  beaufschlagung  in  der  die  Einführöff- 
nung  der  Kupplungsausnehmung  46  übergreifenden 
Sicherungsstellung  gehalten  und  ist  gegen  die  Wirkung 
der  rückstellenden  Federkraft  über  einen  Baudenzug  49 
mittels  eines  schwenkbar  an  dem  Tragrohr  23  der 
Antriebseinheit  1  1  angelenkten  Hebels  50  in  die  Freiga- 
bestellung  betätigbar. 
[0026]  Wenn  die  Antriebseinheit  1  1  in  der  aus  Fig.  2 
ersichtlichen  Weise  abgestellt  ist,  gelingt  das  Ankup- 
peln  eines  Rollstuhls  12,  in  dem  dieser  über  die 
abschnittsweise  auf  dem  Boden  aufliegenden  Verbin- 
dungsrohre  32  an  die  Antriebseinheit  herangefahren 
wird.  Diese  Position  zeigen  die  Fig.  5  und  6.  Bei  einem 
weiteren  Heranfahren  des  Rollstuhls  12  an  die  Antriebs- 
einheit  1  1  treffen  die  seitlich  von  den  rollstuhlseitigen 
Kupplungselementen  40  vorstehenden  Kupplungszap- 
fen  41  auf  die  mit  Einlaufschrägen  47  versehenen 
Sperrklinken  48,  verschwenken  diese  und  kuppeln  dann 
in  die  Kupplungsausnehmungen  46  der  Kupplungsmuf- 
fen  34  ein. 
[0027]  Den  Zustand  unmittelbar  vor  dem  Einkuppeln 
der  Kupplungszapfen  41  in  die  Kupplongsausnehmun- 
gen  46  bei  in  der  Freigabestellung  befindlichen  Sperr- 
klinken  48  zeigt  Fig.  7.  Nach  dem  Einkuppeln  der 
Kupplungszapfen  41  in  die  Kupplungsausnehmungen 
46  werden  die  Sperrklinken  48  nach  Freigabe  durch  die 
zugeordneten  Baudenzüge  49  infolge  ihrer  Federkraft- 
beaufschlagung  in  ihre  Sicherungslagen  verschwenkt, 
in  der  die  eingekuppelten  Kupplungszapfen  41  hinter- 
griffen  und  dadurch  in  den  Kupplungslagen  gesichert 

sind.  Dieser  Kupplungszustand  ist  in  den  Fig.  3  und  8 
dargestellt. 
[0028]  Danach  bedarf  es  eines  Verschwenkens  des 
von  der  Gabellagerung  22  der  Antriebseinheit  nach 

5  oben  vorstehenden  Tragrohrs  23  nach  vorn  in  Richtung 
des  Pfeils  51  (in  Fig.  2),  wobei  die  abgewinkelten 
Abschnitte  35  der  Verbindungsrohre  32  mit  den  von  die- 
sen  rechtwinklig  abgekröpften  Verriegelungsabschnit- 
ten  36  aus  der  in  Fig.  3  ersichtlichen  Lage  nach  oben 

10  verschwenken,  wie  dies  Fig.  9  zeigt.  Die  abgekröpften 
Verriegelungsabschnitte  36  der  Verbindungrohre  32 
stehen  dann  unmittelbar  unter  unterseitigen  Rastaus- 
nehmungen  54  der  am  Rollstuhlrahmen  42  angebrach- 
ten  Verriegelungen  und  treffen  auf  Auflaufschrägen  55 

15  von  Halteklinken  56  auf,  die  schwenkbar  an  den  Verrie- 
gelungen  42  angelenkt  sind.  Die  Halteklinken  56  sind  in 
ihren  die  unterseitig  offenen  Rastausnehmungen  54 
übergreifenden  Verriegelungslagen  durch  Federkraft 
gehalten  und  werden  beim  Hochschwenken  der  Verbin- 

20  dungsrohre  32  durch  das  Auftreffen  der  von  diesen 
abgekröpften  Verriegelungsabschnitte  36  auf  die  Auf- 
laufschrägen  55  in  ihre  die  Rastausnehmungen  54  frei- 
gebenden  Entriegelungslagen  verschwenkt,  wie  dies 
Fig.  10  zeigt.  Nach  dem  Einrasten  der  Verriegelungsab- 

25  schnitte  36  in  die  Rastausnehmungen  54  der  Verriege- 
lungen  42  gelangen  die  Halteklinken  56  unter  der 
Wirkung  rückstelllender  Federkräfte  in  ihre  die  Verriege- 
lungsabschnitte  36  der  Verbindungsrohre  32  übergrei- 
fenden  Verriegelungslagen,  womit  der  Kupplungs- 

30  Vorgang  beendet  ist.  Beim  Verschwenken  der  Verbin- 
dungsrohre  aus  der  in  Fig.  3  ersichtlichen  Stellung  in  die 
in  Fig.  4  dargestellte  Kupplungslage  heben  die  vorderen 
Laufrollen  15  des  Rollstuhls  12  vom  Boden  ab  und  das 
aus  der  Antriebseinheit  11  und  dem  angekuppelten 

35  Rollstuhl  12  bestehende  Dreirad  ist  betriebsbereit. 
[0029]  Die  Halteklinken  56  der  Verriegelungen  42  sind 
entgegen  ihrer  Federkraftbeaufschlagung  über  Bau- 
denzüge  57  mittels  am  jeweiligen  seitlichen  Rahmenteil 
13  schwenkbar  angelenkter  Betätigungshebel  58  zum 

40  Zwecke  des  Entkuppeins  in  ihre  Entriegelungslagen 
betätigbar.  Nach  der  Betätigung  der  Halteklinken  56  in 
ihre  Entriegelungslagen  verschwenken  die  von  den 
Kupplungsmuffen  34  vorstehenden  Abschnitte  der  Ver- 
bindungsrohre  32  nach  unten,  wobei  die  Verriegelungs- 

45  abschnitte  36  außer  Eingriff  mit  den  Verrastungs- 
ausnehmungen  46  gelangen,  und  setzen  in  der  aus  Fig. 
3  ersichtlichen  Weise  mit  ihren  abgewinkelten  Abschnit- 
ten  35  auf  dem  Boden  auf.  Dabei  erfahren  die  im  gekup- 
pelten  Zustand  gemäß  Fig.  1  und  4  angehobenen 

so  Lenkrollen  15  erneut  Bodenkontakt.  Zum  vollständigen 
Abkuppeln  des  Rollstuhls  12  von  der  Antriebseinheit  1  1 
bedarf  es  dann  noch  der  Betätigung  der  muffenseitigen 
Sperrklinken  48  in  ihre  die  Kupplungsausnehmungen 
46  freigebenden  Stellungen,  worauf  die  Kupplungszap- 

55  fen  41  der  rollstuhlseitigen  Kupplungselemente  40 
außer  Eingriff  mit  den  Kupplungsausnehmungen  46  der 
Kupplungsmuffen  34  bringbar  sind,  in  dem  der  Rollstuhl 
12  entgegen  seiner  normalen  Fahrtrichtung  von  der 
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Antriebseinheit  1  1  wegbewegt  wird. 
[0030]  Die  erfindungsgemäße  Kupplungsvorrichtung 
ermöglicht  das  Ankuppeln  eines  Rollstuhls  12  an  eine 
Antriebseinheit  1  1  sowie  das  Abkuppeln  des  Rollstuhls 
12  von  der  Antriebseinheit  11  ohne  fremde  Hilfe  durch 
den  Benutzer  eines  derartigen  Rollstuhls. 

Patentansprüche 

1.  Kupplungsvorrichtung  zum  wahlweisen  Ankuppeln 
einer  Antriebseinheit  an  einen  Rollstuhl,  der  einen 
Rahmen  mit  zwei  voneinander  beabstandeten  seit- 
lichen  Rahmenteilen  besitzt,  an  denen  jeweils  ein 
hinteres  Antriebsrad  sowie  eine  vordere  Lenkrolle 
gelagert  sind  und  auf  denen  ein  Sitz  für  den  Benut- 
zer  aufgenommen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kupplungsvorrichtung  zwei  rollstuhlseitige 
Kupplungselemente  (40),  die  im  vorderen  Bereich 
der  seitlichen  Rahmenteile  (13)  angeordnet  sind, 
und  zwei  Kupplungsgegenelemente  (34)  umfaßt, 
die  im  seitlichen  Abstand  der  rollstuhlseitigen 
Kupplungselemente  (40)  an  zwei  gabelförmig  von 
der  Antriebseinheit  (11)  vorstehenden  Verbin- 
dungsrohren  (32)  befestigt  sowie  mit  den  rollstuhl- 
seitigen  Kupplungselementen  (40)  formschlüssig 
fest  kuppelbar  sind,  und  daß  über  die  Kupplungsge- 
genelemente  (34)  vorstehende  Abschnitte  (36)  der 
Verbindungsrohre  (32)  mittels  spezieller  Verriege- 
lungen  (42)  am  Rollstuhlrahmen  arretierbar  sind. 

2.  Kupplungsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  im  vorderen  Bereich  der 
Seitenrahmen  (13)  angeordneten  rollstuhlseitigen 
Kupplungselemente  (40)  jeweils  einen  seitlich  vor- 
stehenden  Kupplungszapfen  (41)  haben  und  daß 
es  sich  bei  den  an  den  Verbindungsroh-ren  (32)  der 
Antriebseinheit  (11)  befestigten  Kupplungsgegen- 
elementen  um  Kupplungsmuffen  (34)  mit  jeweils 
einer  nach  der  von  der  Antriebseinheit  (1  1)  wegwei- 
senden  Seite  offenen  Kupplungsausnehmung  (46) 
zum  Einkuppeln  jeweils  eines  Kupplungszapfens 
(41)  und  mit  einer  den  jeweiligen  Kupplungszapfen 
(41)  in  der  eingekuppelten  Lage  übergreifenden 
Sperrklinke  (48)  handelt. 

3.  Kupplungsvorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  rollstuhlseitigen  Kupp- 
lungselemente  (40)  an  unteren  Rahmenrohren  (1  7) 
der  seitlichen  Rahmenteile  (13)  in  deren  vorderem 
Bereich  befestigt  sind  und  daß  der  Kupplungszap- 
fen  (41)  vom  jeweiligen  Kupplungselement  (40) 
nach  der  vom  Rollstuhl  (12)  wegweisenden  Seite 
vorsteht. 

4.  Kupplungsvorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  an  den  Verbin- 
dungsrohren  (32)  der  Antriebseinheit  (1  1)  befestig- 

ten  Kupplungsmuffen  (34)  jeweils  einen  oberseitig 
vom  Verbindungsrohr  vorstehenden  Aufnahme- 
block  (45)  besitzen,  in  den  sich  von  der  von  der 
Antriebseinheit  (11)  abgewandten  Seite  die  Kupp- 

5  lungsausnehmung  (46)  hineinerstreckt. 

5.  Kupplungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kupplungs- 
ausnehmungen  (46)  mit  Einlaufschrägen  (47)  zum 

10  Einführen  jeweils  eines  Kupplungszapfens  (41)  ver- 
sehen  sind. 

6.  Kupplungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sperrklin- 

15  ken  (48)  der  Kupplungsmuffen  (34)  durch  Feder- 
kraft  in  ihren  Sperrlagen  gehalten  und  gegen  die 
Wirkung  dieser  Federkräfte  manuell  in  Freigabe- 
stellungen  zum  Einführen  bzw.  Auskuppeln  jeweils 
eines  Kupplungszapfens  (41)  betätigbar  sind. 

20 
7.  Kupplungsvorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Sperrklinken  (48)  über 
Baudenzüge  (49)  in  ihre  Freigabestellungen  betä- 
tigbar  sind. 

25 
8.  Kupplungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  Fahrtrich- 
tung  hinter  den  im  vorderen  Bereich  der  seitlichen 
Rahmenteile  (13)  des  Rollstuhls  (12)  angebrachten 

30  Kupplungselemente  (40)  am  Rollstuhlrahmen  je 
eine  einem  seitlichen  Rahmenteil  (13)  zugeord- 
nete,  als  Schnappaufnahme  ausgebildete  Verriege- 
lung  (42)  für  die  Aufnahme  jeweils  eines  über  die 
Kupplungsgegenelemente  (34)  vorstehenden  Ver- 

35  riegelungsabschnittes  (36)  eines  Verbindungsrohrs 
(32)  angeordnet  ist. 

9.  Kupplungsvorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verriegelungen  (42) 

40  jeweils  eine  unterseitig  offene  Rastausnehmung 
(54)  zum  Einführen  des  Verriegelungsabschnittes 
(36)  eines  Verbindungsrohres  (32)  haben  und  mit 
einer  zwischen  einer  die  Rastausnehmung  (54)  - 
und  einen  gegebenenfalls  in  dieser  aufgenomme- 

45  nen  Verriegelungsabschnitt  (36)  -  übergreifenden 
Verriegelungslage  und  freigebenden  Entriege- 
lungslage  betätigbaren  Halteklinke  (56)  versehen 
sind. 

so  10.  Kupplungsvorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Halteklinken  (56)  durch 
Federkraft  in  ihren  Verriegelungslagen  gehalten 
und  manuell  in  ihre  Entriegelungslagen  betätigbar 
sind. 

55 
11.  Kupplungsvorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Halteklinken  (56)  über 
Baudenzüge  (57)  gegen  die  rückstellenden  Feder- 
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kräfte  in  ihre  Entriegelungslagen  betätigbar  sind. 

1  2.  Kupplungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  9 
bis  1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halteklin- 
ken  (56)  mit  Auflaufflächen  (55)  für  die  Verriege-  5 
lungsabschnitte  (36)  der  Verbindungsrohre  (32) 
versehen  sind  und  beim  Auftreffen  eines  Verriege- 
lungsabschnittes  (36)  gegen  die  Wirkung  der  rück- 
stellenden  Federkräfte  in  ihre  Entriegelungslage 
betätigt  werden,  nach  dem  Einführen  eines  Verrie-  10 
gelungsabschnittes  (36)  in  die  Rastausnehmung 
(54)  jedoch  selbsttätig  in  ihre  den  jeweiligen  Verrie- 
gelungsabschnitt  (36)  übergreifende  Verriegelungs- 
lage  gelangen. 

15 
1  3.  Kupplungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  9 

bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rastaus- 
nehmungen  (54)  der  Verriegelungen  (42)  sich  quer 
zur  Fahrtrichtung  des  Rollstuhls  (12)  erstrecken 
und  daß  die  Verriegelungsabschnitte  (36)  der  Ver-  20 
bindungsrohre  (32)  aus  deren  etwa  rechtwinklig  zur 
Fahrtrichtung  abgebogenen  Enden  bestehen. 

25 
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